
Inline Downhill Worldcup Cisterna d´Asti: 
DRIV-Nationalteam mit 3 Läufern unter den Top 15  
 
In Cisterna d’Asti, einem kleinen Ort in der Weinregion Piemont in der Nähe von Turin 

mit einer der schönsten Inlinestrecken der Downhill-Weltcup-Serie stand Ende Juni in 

einem dreitägigen Event alles im Zeichen der rasanten Sportart. Unter den 

Teilnehmern, die vorwiegend aus Österreich, Deutschland, Schweiz, Frankreich, 

Liechtenstein und aus Italien kamen, war diesmal die komplette Nationalmannschaft 

des Deutschen Rollsport- und Inlineverbands (DRIV) mit den beiden Ebingern Kevin 

Stich und Tobi Wöhrle sowie Moritz Nörl aus Adlkofen vertreten. 

 

 
 

Cisterna d´Ásti: Traumdownhillrevier mit variabler Komplettsperrung der Serpentinenzufahrt zum Ort über 2 

Tage ohne Anwohnermäkeleien: Viva Italia!  

 

Hohe Temperaturen mit mehr als 30 Grad setzten den Aktiven mit ihren Helmen und 

Protektoren zu, weniger beim Fahren, als beim Warten auf die Transporte vom Ziel zum Start. 

 

Eine unglaubliche gastfreundschaftliche Atmosphäre umgab die Downhiller, die von den 

vielen Zuschauern an der Strecke gefeiert wurden.  

Einen leider verpatzten Saisonauftakt erwischte der Erfahrenste des Trios, Tobias Wöhrle. In 

einem der Trainingsläufe geriet er beim Anbremsen einer Kurve in eine Rille im Asphalt. 

Nahezu ungebremst stürzte Wöhrle. Glück im Unglück hatte der Albstädter dennoch. Leicht 

gehandicapt konnte er am Weltcupauftakt teilnehmen. 

 

Am Abend des ersten Trainingstages veranstaltete Enrico Perano, Organisator des Rennens 

und eine Inlinelegende in Italien (mit Veröffentlichungen zur „Mathematik des Inlinesports“ 

und seinem „Italian Freestyle“) einen Zusatzwettbewerb „Brake-Contest“. 

Dabei musste nach einem Spurt von ca. 200 m bei gemessener Zeit ein ungefähr ein Meter 

breiter Korridor zum Stillstand genutzt werden. Moritz Nörl, für jede neue Inlineerfahrung 

bereit, wurde hier sogar Dritter. Gewonnen hatte ein Österreicher: Daniel Ladurner aus 

Vorarlberg, der auch bei diesem Contest zeigte, dass er nicht ohne Grund von den meisten 

Läufern als Favorit des Downhillweltcups eingeschätzt wurde. 

 



 
 
Brake-Contest: ungültiger Versuch: M. Nörl verfehlt die 2. Stopplinie 

 

Beim Worldcup, der in zwei Durchgängen ausgetragen wurde (Best of two) erreichten die 

drei Nationalteamfahrer eindrucksvolle Ergebnisse: 

Tobias Wöhrle, mit einer Prellung gehandicapt fuhr trotzdem auf Platz 13, und Kevin Stich, 

der im letzten Jahr schulisch/beruflich kürzer treten musste, gelang ein glänzender 10. Platz. 

 

 
 
Kevin Stich, WSV Ebingen: spurtstark nach der Haarnadelkurve 



 
 
Tobias Wöhrle                                                                    Moritz Nörl 

 

In sehr guter Form mit dem 2. Platz präsentierte sich Moritz Nörl: Was er mit Platz 3 beim 

"Beton on Fire", dem einzigen internationalen Downhillkriterium in Deutschland auf der 

Bobbahn in Altenberg vor drei Wochen bereits angedeutet hatte, bestätigte der mehrfache 

deutsche Downhillmeister nun auf der technisch sehr anspruchsvollen 1,8 km langen Strecke 

von Cisterna nach Matteo. Zwar hatte er in beiden Durchgängen gegen Downhillweltmeister 

Daniel Ladurner aus dem österreichischen Vorarlberg keine Chance, ließ aber andererseits die 

mitfavorisierten Fahrer aus den Alpenregionen Schweiz, Frankreich und Italien in beiden 

Durchgängen hinter sich. Damit sicherte sich Nörl die ersten 80 Weltcuppunkte der Saison.  

 

Für den abschließenden Inline-Cross-Wettbewerb konnten sich die DRIV-Nationalfahrer 

Kevin Stich und Moritz Nörl qualifizieren. Kevin Stich schied im Halbfinale aus, belegte 

Platz zwei im kleinen Finale und wurde Gesamtsechster. Das große Finale erreichten D. 

Ladurner (AUT), Angelo Vecchi (ITA), Alexandre Lebrun (FRA) und der Adlkofener Moritz 

Nörl. 

Auch hier dominierte der sprintstarke Österreicher Ladurner die Konkurrenz. Unmittelbar vor 

der Ziellinie schob sich Alexandre Lebrun aus dem französischen Team noch an Nörl vorbei, 

der damit Platz 3 belegte."Die Strecke war schwierig und die Hitze hat uns allen zu schaffen 

gemacht,wir sind alle platt - aber es hat sich rentiert: Mit dem Ergebnis bin ich 

hochzufrieden", meinte Nörl nach dem Rennen, "so könnte die Saison weiterlaufen."  

 

 
 
Bewegungsstudie Inline-Cross Großes Finale: Noch ist Moritz Nörl in Front, Ladurner (AUT) und Lebrun 

(FRA) im Windschatten, beide ziehen an Nörl im Zielfinish vorbei, mit Rückstand Vecchi (ITA) 
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Mehr Fotos: Christine´s AlpinPics auf facebook 

 



 
 

 

 
 


